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(G.Pb) Der 23. Oktober 1983 ist
anvisiert. Die Schweizer werden
das Gros der Mitglieder der
eidgenössischen Räte wählen; den ganzen

Nationalrat und den grösseren
Teil des Ständerats. Wer könnte
gewinnen? Die Rechte der Liberal-
Demokraten, der Freisinnigen, der
schweizerischen Volkspartei oder
gar die Nationale Aktion? Wer
könnte verlieren? Die sozialdemokratische

oder kommunistische
Linke, der Landesring der
Unabhängigen? Die grossen Unbekannten:

die Christlichdemokraten, die
neuen Parteien der Grünen. Noch
ist nichts sicher; alles kann noch
umgestossen werden.

Diese Vermutungen stammen von
den letzten kantonalen und
kommunalen Wahlen. Beinahe überall
war ein Vormarsch der traditionellen

und nationalistischen Rechten
zu verzeichnen, während die Linke

und die Unabhängigen an
Boden verloren, die Christlichdemokraten

an Ort traten. Hinsichtlich
der Grünen hängt viel von ihrem
gegenwärtigen Versuch ab, sich
in einem kohärenten Bund zu
formieren.

Die Grossen in der Regierung,
die Kleinen abseits
Der Wahlkampf vom 23. Oktober
ist um so mehr verworren, als die
Parteien der Schweiz sich wie
nirgendwo sonst auf der Welt in die
Macht teilen. Die grossen Parteien

sitzen in der Regierung, die
kleinen sind ausgeschlossen. Seit
1959 funktioniert diese Formel
vollumfänglich. Die vier wichtigsten

Gruppierungen -
Sozialdemokraten, Freisinnige,
Christlichdemokraten und die Schweizerische

Volkspartei - sind im
Bundesrat gewissermassen propor¬

tional vertreten, ebenso wie in
vielen Kantonen und Gemeinden.
Dies ist die Zauberformel.
In den meisten anderen pluralistischen

Demokratien findet die
Auseinandersetzung um die
Vorherrschaft zwischen zwei grossen
Parteien oder Koalitionen statt,
ohne die Macht aufzuteilen. In der
Schweiz dagegen nimmt sich jede
grosse Partei oder Koalition nur
einen Teil. Eine bestürzende Spielregel

für den unvoreingenommenen
Beobachter.

Wie weiter? Betrachten wir die
schweizerischen Parteien, eine
nach der andern, und sehen wir,
wie sie sich auf diesen eigentümlichen

Schlagabtausch vorbereiten.

Sozialdemokraten,
das Schlimmste verhüten
Die Sozialdemokratische Partei
wurde - bis Ende 1982 - als grosse

Verliererin der kommenden
eidgenössischen Wahlen von 1983
angesehen. Sie verlor praktisch
alle kantonalen und kommunalen
Urnengänge. Die Auseinandersetzungen

zwischen den linken und
rechten Flügeln - heftig in Zürich,
noch mehr in Basel - Messen das
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